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2. Beschreibung

Familie Orthoceratidae M'Coy 1844

Gattung Michelinoceras Foerste 1932

Michelinoceras campanile (Mojsisovics) 1882

Taf. 1, Fig. la—f, Abb. 1

Synonymieliste siehe: Diener (1915:339), Kutassy (1932:709), Rossi-Ronchetti
(1960:18).

Fundort: Das vorliegende Exemplar wurde von W. Schröder (Karlsruhe) auf

einem Lesesteinhaufen am Buigen bei Mönsheim (Bl. 7219 Rutesheim, R 34 90380, H
54 13960) gefunden. Es ist bereits vom Finder (Schröder 1977:110) bekannt

gemacht worden.

Fundschicht: Bei dem Lesestein mit Michelinoceras campanile (Mojsisovics)

handelt es sich um ein Fiandstück einer Schillkalkbank. Es enthält noch folgende

bestimmbare Muscheln: Neoschizodus laevigatus (Alberti), Entolium discites

(Schlotheim), Hoernesia socialis (Schlotheim) und Trigonodus praeco (Philippi).

Damit ist die Herkunft des Stückes aus dem Oberen Muschelkalk gesichert.

H. socialis und N. laevigatus sind die häufigsten Muscheln im Trigonodus-Dolomit

von Schwieberdingen, und T. praeco ist nur aus dieser Schicht von dort bekannt. Die

Fossilien von Schwieberdingen stammen nach Kranz (1938:253) aus einem 5,25 m
mächtigen Schichtpaket des unteren Trigonodus-Dolomits. Philippi (1898:197,201)

hat daraus folgende Ceratiten beschrieben: C. nodosus densinodosus O. Fraas und
C. semipartitus Montfort. Die Belegstücke, die sich noch in der Sammlung des

Naturkunde-Museums Stuttgart befinden, konnten überprüft werden. Es ließen sich

folgende Arten erkennen: C. (Ceratites) cf . nodosus (Brugiere) (= Beleg zu Philippi

1898:201 und ein Exemplar, das von Philippi 1898:197 als Pleuronautilus sp.

bestimmt war) und C. (Discoceratites) sp. (= Orig. Eck 1879: Taf. 4, Fig. 5). Das
bedeutet, daß die Schwieberdinger Fauna aus der nodosus-Xone und aus dem
Discoceratiten-Horizont stammt. Damit gleichaltrig ist der Fund des Michelinoceras

campanile (Mojsisovics).

Beschreibung: Es liegt ein 6,4 cm langer Steinkern und der dazugehörige,

halbseitig erhaltene Außenabdruck vor. Der Außenabdruck ist glatt, und auf dem
Steinkern erkennt man undeutliche, konzentrische Ringe. Sie sind vermutlich auf

den Steinkern aufgeprägte Reste der konzentrischen Runzelschicht. Der Quer-
schnitt ist, soweit erkennbar, kreisrund. Der Sipho ist sehr eng und liegt zentral. Der
Apikalwinkel, der nach Salomon (1895:176) berechnet wurde, beträgt 5°. Die

Kammerscheidewände sind gleichmäßig halbkugelförmig gewölbt. Die sieben Kam-
mern sind recht unterschiedlich in ihrem Verhältnis Höhe zu Durchmesser (gemes-

sen am hinteren Ende).

Höhe Durchmesser Höhe/Durchmesser

n 0,90 cm 1,40 cm 64,2%
n-1 1,10 cm 1,37 cm 80,2%
n-2 1,10 cm 1,28 cm 81,4%
n-3 1,08 cm 1,23 cm 87,8%
n-4 0,95 cm 1,15 cm 82,6%
n-5 0,90 cm 1,00 cm 80,0%

Nach Salomon (1895:175) ist das Verhältnis Kammerhöhe/Durchmesser bei

Michelinoceras campanile (Mojsisovics) sehr variabel. Der geringe Wert des letzten

Kammerabstandes ist wohl als Alterslobendrängung zu deuten.
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Bemerkung: Bei dem . vorliegenden Stück kann der Bau des Siphos nicht

untersucht werden, da nur ein Steinkern vorliegt. Deshalb bleibt unklar, ob es mit

Sicherheit zu Michelinoceras zu stellen ist. Hier wird wie von Foerste (1932) und
Sweet (1964) verfahren, die die triassischen Vertreter der Orthoceratidae zu
Michelinoceras stellen.

Vorkommen: Weit verbreitet im Anis und Ladin der Alpen, der Dinariden

(Griechenland, Türkei), der Dobrudscha und nun erstmals nachgewiesen im Ladin

des germanischen Bereichs.

3. Zum Füllmechanismus von Orthoceraten

Seilacher (1968) hat im Versuch die Füllung eines Orthoceras-yiodeVis simuliert.

Ergebnis dieses Versuchs war, daß eine Verfüllung nur stattfindet, wenn Wasser
durch das Modell strömen kann, d.h. wenn die Siphonaldurchbrüche an beiden

Seiten geöffnet sind.

Das war bei dem Michelinoceras campanile von Mönsheim offensichtlich der Fall.

Es ist der Länge nach parallel zur Schichtung in einen Schillkalk eingebettet. Die
einzelnen Kammern des Phragmokons sind bis über die Siphonaldurchbrüche mit
Sediment verfüllt. Das Restlumen war vermutlich mit Spatkalzit ausgefüllt, von dem
nur noch verwitterte Reste vorhanden waren. Sie sind bei der Präparation entfernt

worden, um die Füllkanäle sichtbar zu machen. Ein- und Ausgang dieser Kanäle sind

deutlich in den einzelnen Kammern unmittelbar vor und hinter den Septen auf der

Sedimentoberfläche zu erkennen. Jeder Gang führt vom trichterförmigen Eingang
vor dem Septum schräg nach hinten durch das Sediment -zum Siphonaldurchbruch
hinunter und steigt hinter dem Septum senkrecht wieder zur Sedimentoberfläche;

um die Ausmündung ist ein kleiner Ringwall aufgeworfen. Die Oberfläche der

Sedimentfüllung fällt in jeder Kammer leicht nach hinten ab (Taf. 1, Fig. le). Aus
diesen Beobachtungen kann die Richtung der Verfüllung rekonstruiert werden: Sie

erfolgte von vorne nach hinten (Abb. 1).

Ähnliche Exemplare (Taf. 1, Fig. 2—3), die auch einen Füllkanal zeigen, stammen
aus dem Ob.Anis von Anatolien (Belege zu Arthaber 1915:186). Bei einigen nahezu
verfüllten Exemplaren erfolgte die Verfüllung in umgekehrter Richtung, denn bei

ihnen liegt der trichterförmige Kanaleingang hinter dem Septum. Der Ausgang vor

dem Septum ist als Röhre ausgebildet, die der Sedimentoberfläche aufliegt (Abb. 2;

Taf. 1, Fig. 3).

Auch ein Michelinoceras cf. dubium (Hauer) aus dem Hallstätter Kalk von Han
Bulog/Bosnien zeigt Füllstrukturen (Abb. 3; Taf. 1, Fig. 4). Das Stück ist der Länge
nach senkrecht zur geologischen Wasserwage angeschliffen. Das Füllsediment zeigt

deutliche Schichtung. Die Füllung beginnt in jeder Kammer mit einem roten.

Sediment Spatkalzit FüLlkanäle

Richtung der Verfüllung —. ^

Abb. 1. Schematisierter Längssschnitt von Michelinoceras campanile (Mojsisovics). Ob.
Muschelkalk, Mönsheim/Baden-Württemberg. SMNS Inv.-Nr. 26065. — x 1,5.
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Sediment FüLLkanäLe

Richtung der Verfüllung

Abb. 2. Schematisierter Längsschnitt durch Michelinoceras campanile (Mojsisovics).

Ob.Anis. Dilsikerlessi/Anatolien. SMNS Inv.-Nr. 12942. — x2.

an Osixacoden und Echinodermen reichen Mikrit, darüber folgt ein rotbrauner,

fossilarmer Mikrit; der Resthohlraum ist mit Spatkalzit ausgefüllt. Aus dem Wechsel

des Sediments läßt sich auf eine Mehrphasigkeit der Füllung schließen. In der

unteren Hälfte der Kammern verläuft die Schichtung annähernd parallel zur

Längsachse. Die Schichtung in der oberen Hälfte über den Siphonaldurchbrüchen

fällt in jeder Kammer schräg nach hinten ab, und zwar umso steiler, je höher die

Füllung in der Kammer ist. Der mit weißem Spatkalzit ausgefüllte Füllkanal ist in

der ersten Kammer sichtbar: Er verläuft vorne vom Siphonaldurchbruch entlang der

gewölbten Kammerscheidewand nach oben und fällt dann schräg nach hinten zum
hinteren Siphonaldurchbruch ab (Abb. 3; Taf. 1, Fig. 4). Bei diesem Exemplar
erfolgte die Verfüllung von vorne. Die Verfüllung ist unvollständig, vermutlich

dadurch, daß der Siphonaldurchbruch des jüngsten Septums durch viele Muschel-

und Ostracodenschälchen verstopft ist.

Der auf- und absteigende Füllkanal ist offensichtlich eine allgemeine Erscheinung

bei gekammerten Cephalopoden-Gehäusen , denn Seilacher (1968) hat ihn auch bei

Ammoniten (vor allem bei Ceratiten sowie bei Knemiceras) beschrieben.

4. Schlußfolgerung

Da Michelinoceras campanile (Mojsisovics) eine recht lange Lebensdauer besitzt,

ergibt sich durch den Fund von Mönsheim keine neue, genauere Parallelisierungs-

möglichkeit zwischen alpiner und germanischer Mitteltrias. Durch ihn ist jedoch

nachgewiesen, daß im germanischen Muschelkalk auch in der nodosus-Xone oder im
Discoceratiten-Horizont alpine Cephalopoden vorkommen. Solche waren bisher

nur aus der atavus- und spinosus-Zone bekannt (Hohenstein 1913:238; Urlichs
1978).

FüUkanal Spotkalzit

Richtung der Verfüllung -^

Abb. 3. Schematisierter Längsschnitt von Michelinoceras cf. dubium (Hauer). Hallstätter

Kalk, Han Bulog/Bosnien. SMNS Inv.-Nr. 8453. — xl,5.
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Tafel 1

Fig. 1: Michelinoceras campanile (Mojsisovics).

a: Ansicht von vorne, b: Ansicht von hinten, c—e Ansichten von der Seite, f:

Anschnitt aus e.

Oberer Muschelkalk, nodosus-TjOne oder Discoceratiten-Horizont.

Buigen bei Mönsheim/Bl. 7219 Rutesheim; leg. W. Schröder.

SMNS Inv.-Nr. 26065. — a—e: xl; f: x2.

Fig. 2: Michelinoceras campanile (Mojsisovics); teilweise verfülltes Exemplar mit Füllkanal.

Ob.Anis.

Diliskelessi/Anatolien. SMNS Inv.-Nr. 11987. — xl.

Fig. 3: Michelinoceras campanile (Mojsisovics); nahezu verfülltes Exemplar mit Füllkanal.

Ob.Anis.

Diliskelessi/Anatolien. SMNS Inv.-Nr. 12942. — xl,5.

Fig. 4: Michelinoceras cf. dubium (Hauer), Längsschnitt mit Füllstrukturen.

Hallstätter Kalk, Ob.Anis—Unt.Ladin.

Han Bulog/Bosnien. SMNS Inv.-Nr. 8453. — xl,5.
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